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Schneller Vormarsch unserer Truppen im Norden
Zahlreiche Bombentreffer auf englische Kreuzer und Truppentransporter

Berlin, 2ü. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
M bekannt:

Aus den von deutschen Truppen besetzten Räumen um
Aarvik , Drontheim , Bergen , Stavanger und
Kristiansand sind keine besonderen Ereignisse zu Hiel¬
ten . Die deutschen Truppen konnten die ihnen gestellten
Ausgaben planmäßig weiter durchführen.

Der Antransport neuer deutscher Verbände und umfang¬
reichen Materials wurde ungehindert vom Gegner fort¬
gesetzt.

Ein feindliches Flugzeug warf am Abend des 18 . April
fünf Bomben auf den Südrand von Narvik, ohne
Schaden anzurichten. Die im Raum von Bergen eingesetzten
deutschen Truppen besetzten eine Reihe vorgelagerter In¬
seln. Im Raum von Kristiansand wurden bei Haegeland
weitere norwegische Truppeneinheiten entwaffnet . Im ge¬
samten Gebiet um Oslo sind die deutschen Truppen trotz
Geländeschwierigkeitenim stetigen Vorgehen.

Die Gefangenen - und Veutezahlen sind im
ständigen Steigen begriffen . Eine am 18. April nachmittags
abgeschlossene Zählung meldet 180 Geschütze und 3VV MG .s
als Beute.

setzt . Ein zweiter Truppentransporter erhielt durch Bom¬
beneinschlag starke Schlagseite.

Gelandete britische Truppeneinheiten
wurden an beiden Stellen wirksam mit Bomben bekämpft
und erlitten starke Verluste an Personen und Material.
Die Bahnhöfe von Namsos und Andalsnes wurden in
Brand geworfen , Vormarschstraßen und Brücken durch Bom¬
bentreffer zerstört.

Im Westen wurden südwestlich Saarlautern und süd¬
westlich Bergzabern feindliche Spähtruppunternehmen für
den Feind verlustreich ohne eigene Verluste abgewiesen.

Im deutsch -fran Züschen Grenzgebiet kam es im Verlauf
des 2V . April zu reren Luftkämpfen. Ein eigenes
Flugzeug stürzte be . einem Luftkampf ab . Fünf feind¬
liche Flugzeuge verschiedenen Musters wurden über
eigenem und Feindgebiet durch deutsche Jäger und Flak¬
artillerie abgeschossen.

Zwischenberichte aus dem Norden
Feindlicher Kreuzer durch Bombentreffer versenkt

entwaffnet worden . Weder die deutschen Truppen noch der nor¬
wegische Verband hatten dabei Verluste . Die gesamte Ausrüstung
einschließlich Rädern , Motorrädern , Kraftfahrzeugen und Waf¬
fen wurden sichergestellt.

Weitere Verstärkungen in Drontheim
Berlin , 21. April . Den im Raume von Drontheim stehende«

deutschen Truppen konnten die vorgesehenen Verstärkungen und
Materialergänzungeu planmäßig im Lause des 19. April zu¬
geführt werden . Die in der weiteren Umgebung von Drontheim
stehenden versprengten norwegischen Truppenabteilungen halten
sich vorsichtig zurück, so daß es hier auch am 19. April zu keine«
Kampfhandlungen gekommen ist.

Die sich nach allen Seiten ausdehnende Vefriedungsaktion im
Raume von Bergen macht schnelle Fortschritte . Die hier sicher-
gestellten Mengen von Tausenden von Gewehren , Maschinen¬
gewehren und Pistolen mit der dazu gehörigen Munition laste«
jeden Versuch einer norwegischen Mobilmachung in dem ge¬
samten Westraum von Norwegen als aussichtslos erscheinen.
Unter den erbeuteten Geschützen sind fast alle Kaliber von 5,6
bis 24 cm zu finden . Flakgeschütze , Scheinwerfer , Wasterflug-
zeuge , Kraftfahrzeuge sowie kleinere Ausrüstungsgegenstände in

noch nicht gezählten Mengen vervollständigen das Bild.

Weitere Fortschritte bei Stavanger
Berlin , 21. April . Die im Raume von Stavanger mit der

Säuberung der Umgebung beschäftigten deutschen Truppen habe»
weitere Fortschritte gemacht . Kleine versprengte norwegische Ab¬

teilungen haben sich ins Gebirge zurückgezogen.

Die Luftwaffe setzte ihre Anfklärnngstiitigkeit in
starkem Umsange weiter fort . Feindliche Kriegs¬
schiffe und Transporte wurden an der norwe¬
gischen Westküste trotz ungünstigster Witterungsverhältnisse
angegriffen. Ein Kreuzer und zwei Truppentrans¬
porte erhielten Volltreffer schweren Kalibers . Starke Rauch¬
entwicklung auf den Schiffen und große Einschläge im Was¬
ser ließen die zerstörende Wirkung der Bombentreffer deut¬
lich erkennen. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

ImWesten rege Spähtrupptätigkeit.
Durch eigene Späh - und Stoßtruppunternehmnngen im

Grenzgebiet westlich Merzig südwestlich Saarbrücken und
südlich Zweibrücken gelang es , dem Feinde erhebliche Ver¬
luste beizubringen und eine Anzahl Gefangene zu machen
«nd Waffen und Gerät zu erbeuten.

Feindliche Spähtruppnnternehmen südwestlich von Saar¬
brücken und südlich von Zweibrücken wurden unter Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

Ein seindliches Flugzeug , das im westlichen Grenzgebiet
von eigenen Jägern gestellt wurde , entzog sich dem Kampf
durch Einflug in belgisches Hoheitsgebiet . Ein eigenes Flug¬
zeug wird vermißt.

Berlin, 21. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
g'bt bekannt:

Am 2ü . April , nachmittags , erschienen feindliche
« eestreitkräfte vor Narvik und nahmen eine
Zeltlang Hafen und Stadt unter Feuer . Landungsversuche
wnrden nicht unternommen . Die im Raum von Narvik
stehenden deutschen Truppen stellten eine Beute von 8990
Gewehren und 315 Maschinengewehren mit dazu gehöriger
Munition sicher.

Nach Drontheim wnrden weitere Verstärkungen an
^" mnterie und Artillerie planmäßig zugeführt.

BeiBergen und Stavanger sind deutsche Truppen
°amrt beschäftigt , den von ihnen besetzten Raum zu erwei-
'<rn und von kleineren norwegischen Abteilungen zu säubern.
. Am Raume von Oslo setzen die weiterhin verstärkten
? , 'An Truppen ihr Vorgehen in allen Richtungen schnell
A* '- Eine Kampfgruppe steht kurz vor Aamot ; eine weitere
M59 km über Hamar nach Norden gestoßen. Deutsche
Truppen stehen vor Ejoevik.

DeutscheSeestreitkräfte versenkten im Hardan-
»ers,ord einige kleinere norwegische Kriegsfahrzeuge , dar¬
über den norwegischen Minenleger «Tyr ", und kämpften
« ne Landbatterie nieder.

Mannschafts- und Materialtransporte nach Norwegen
m« len n, erhöhtem Maße weiter . Ein ehemaliger pol-
ÄAr Zerstörer wurde durch ein Il-Boot nordöstlich der
Shetland-Jnfeln versenkt.

Durch die bereits gemeldeten Angriffe deutscher Kampf-
'«igzerige auf englische Seestreitkräfte am 19. April wurden
.
'"bgesamt ein schwerer , ein leichter Kreuze,
owlevier Transportschiffe getroffen.

Der Einsatz starker Kampffliegerverbände
die feindlichen Landnngsversuche

" ei Namsos und Andalsnes am 29. April war
»on außerordentlicher Wirkung . Bei Andalsnes wurde ein

,
**" )*r mit einer Bombe schwerste « Kalibers getroffen

.. versenkt . Ein anderer Kreuzer erhielt von zwei Flug-
itugen Bombentreffer mittleren Kalibers , zeigte Stich-
,

" "«nen und setzte sich anschließend ans Strand . An einer
Stelle wurdr ein Trnppentransportschiff von

w 999 Tonnen durch mehrere Bombentreffer in Brand ge¬

Berlin, 21. April . Bei der Abwehr britischer Landungs¬
versuche erzielte« unsere Kampfflieger im Romstalfjord , 299 km
südwestlich Drontheim , weitere große Erfolge . Als erstes Teil¬
ergebnis wurde soeben bekannt , daß Samstag nachmittag ein
feindlicher Kreuzer von einer Bombe schwerste« Kalibers ge¬
troffen wurde und aus der Stelle sank. Ferner wurde ein 15 999
Tonnen großer Truppentransporter durch mehrere schwere Bom¬
bentreffer in Brand gesetzt, so daß mit seinem totalen Verlust
gerechnet werden kann. Britische Truppe », die in dem kleinen
Hasen Andalsnes an Land gesetzt waren , wurden wirksam durch
Bomben aus der Luft bekämpft. Sämtliche eingesetzten Flug¬
zeuge kehrten zurück.

Noch ein Transportdampfer versenkt
Berlin , 21 . April . Nachdem bereits gemeldet war , daß am

IS . April ein schwerer britischer Kreuzer und zwei Transport¬
schiffe, die sich der norwegischen Küste näherten , schwere Bom¬
bentreffer erhalten hatten , wird jetzt auf Grund einer späteren
Flugzeugmeldung bekannt , daß noch ein weiterer gro¬
ßer Transportdampfer getroffen wurde. Es
konnte beobachtet werden , daß auf diesem Schiff ein Brand aus¬
brach und daß es einige Zeit darauf sank.

Entwaffnung der 3. norwegischen Division
Berlin , 21 . April . Die Entwaffnung der im Raum von Kri¬

stiansand durch deutsche Truppen gestellte 3 . norwegische Divi¬
sion macht schnell weitere Fortschritte . Bereits in den Vortagen
konnten wesentliche Teile der Infanterie dieser Division mit
der dazu gehörigen Bewaffnung sichergestellt werden . Die in den
letzten Tagen eintreffenden Meldungen bestätigen , daß auch die
Entwaffnung der zu dieser Division gehörenden Spezialtruppen
in zufriedenstellender Weife fortschreitet. So ist in den Nach¬
mittagsstunden des 19 . April eine norwegische Radfahrabteilung

Liüehammer erreiche
Rasches Vordringen in Norwegen

Berlin, 21. April . 2n raschem Vordringen von Süden haben
deutsche Truppen heute Lillehammer erreicht.

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
für Vizeadmiral Schniewind und Konteradmiral Dösitz
Berlin , 21. April . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh dem Chef des Stabes der Seekriegsleitung,
Vizeadmiral Schniewind, und dem Befehlshaber der Unter¬
seeboote , Konteradmiral Dönitz, das Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes . Der Führer hat diese hohe Auszeichnung damit Offi¬
zieren zuteil werden lasten, die auf die Planung und Leitung
der Seeoperationen entscheidend eingewirkt bzw . den Ansatz der
Unterseebootswasfe verantwortlich geleitet haben.

Bayreuther Festspiele in diesem 3ahr
sür Soldaten und Arbeiter

Berlin , 21. April . Die Bayreuther Festspiele werden in diese«
Sommer in vollem Umfange durchgeführt und beginnen am 17.
Juli 1949 . Zur Aufführung gelangen zweimal der geschloffene
„Ring der Nibelungen " und viermal der „Fliegende Holländer" .
Sämtliche Vorstellungen sind als geschlossene Veranstaltungen
von der NS .-Kemeinschast „Kraft durch Freude " übernommen
worden.

Die Bayreuther Festspiele spielen in diesem Jahr sür Ver¬
wundete , Frontsoldaten , Frontarbeiter , Rllstungsarbeiter und
Rüstungsarbeiterinnen . Die Aufführungen find ein Teil de»
Dankes des Führers und Volkes an seine Soldaten und Arbeiter.

Das deutsche Bold huldigte dem Führer
Feiern und Kundgebungen als Zeichen der Liebe. Verehrung nnd Treue zum Führer

Berlin . 21. April . Die Hanogeoungen aus dem Wilhelmsplatz,
mit denen die Bevölkerung dem Führer dankerfüllten Herzens
ihre Geburtstaxsglückwün >ch<- darbrachte , steigerten sich im Laufe
des Samstags cmmer wieder zu neuen Höhepunkten stürmischen
Jubels . Bald nachdem sich der Führer das erste Mal auf dem
Balkon der Reichskanzlei gezeigt hatte , strömten aus allen Zu-
gangsstratzen neue Menschenmengen zum Wilhelmsplatz . Gegen
13 .39 Uhr erschien der Führer dann abermals in feldgrauer
Uniform auf dem Balkon , begrüßt von donnernden Heilrufen:
minutenlang brauste der Jubel über den Platz , um dann in
den Gesang der Nationalhymnen überzugehen . Dankend stand
der Führer auf dem Balkon . Als sich endlich die Tore schlossen,
sang die Menge das Lied : „Wir fahren gegen Engelland ."

Als der Führer um 29 Uhr noch einmal die stürmische Bitte
der Tausenden erfüllte und ein letztes Mal an seinem Geburts¬
tage auf den Balkon der Reichskanzlei trat , reckten sich die
Arme der Menge und ein einziger gewaltiger Jubelchor der
Freude und Dankbarkeit brauste über den Platz . Erst als das
abendliche Dunkel über den weiten Platz hereiubrach , verhallte
der Jubel der Tausende . Während dieses ganzen Tages hatte«
Hunderttaufende auf dem Wilhelmsplatz ihrem Führer aus
übervollem Herzen ihren Dank bekundet nnd damit in diesem
Jahre de» großen Freiheitsringens unseres Volkes in einzig¬
artiger Weise die unerschütterliche Siegeszuversicht der ganze»
Ratton manifestiert.

Glückwünsche aus dem Ausland
Berlin , 21. April . Auch in diesem Jahre haben des Eeburts»

tages des Führers zahlreiche ausländische Staatsoberhäupter
und Regierungschefs gedacht . So erhielt der Führer in herzliche«
Worten gehaltene Glückwunschtelegrammevon Ihren Majestäten
dem König von Italien und Kaiser von Aethiopien , dem Kaiser
von Mandschukuo, dem König der Belgier , dem König von
Dänemark , der Königin der Niederlande , dem König von Rumä¬
nien , dem König von Thailand (Siam ) , dem Prinzregenten von
Jugoslawien , dem spanischen Staatschef Generalissimus Franco,
dem Reichsverwefer des Königreichs Ungarn , Admiral von
Horthy , und dem Staatspräsidenten der Slowakei und des
Protektorats Böhmen und Mähren . Ferner sandte der italie¬
nische Regierungschef und Marschall des Imperiums , Benito
Mussolini , dem Führer telegraphisch freundschaftliche Glück¬
wünsche . Ebenso haben telegraphische Glückwünsche übermittelt
Zar Ferdinand vvn Bulgarien , der italienische Außenminister
Graf Ciano und zahlreiche andere führende Persönlichkeit««
des Auslandes . Der Führer hat diese Glückwünsche mit Dank»
telegramnwn beantwortet . Die in Berlin beglaubigten aus¬
ländischen Vertreter haben durch persönliche Eintragung in das
in der Präsidialkanzlei des Führers ausliegende Besuchsbuch dem
Führer ihre Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.
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Das Glückwunschtelegrammdes Königs und Kaisers Viktor
Emannel hat folgenden Wortlaut : „Es ist mein Wunsch,
Euer Exzellenz meine wärmsten Glückwünsche zu Ihrem Ge¬
burtstage zum Ausdruck zu bringen . Viktor Emanuel .

"

Der Führer hat telegraphisch dem König von Italien und
Albanien und Kaiser von Aethiopien wie folgt geantwortet:
„Für die mir zu meinem heutigen Geburtstage ausgesprochenen
Glückwünsche bitte ich Euer Majestät meinen herzlichsten Dank
entgegenzunehmen. Adolf Hitler .

"

Das Telegramm des Königlich-Italienischen Regierungschefs
Mussolini lautet : „Während das deutsche Volk Ihren Ge¬
burtstag feiert , möchte ich Ihnen im Namen der faschistischen
Regierung und des italienischen Volkes meine herzlichen Wünsche
übermitteln mit der sicheren Zuversicht , daß das deutsche Volk
siegreich die große Probe besteht , in die es gestellt ist . Mussolini .

"

Der Führer hat telegraphisch dem Duce geantwortet : „Ich
danke Ihnen , Duce, herzlichst für die Glückwünsche , die Sie mir
namens der faschistischen Regierung und des Volkes Italiens
übersandt haben . Ich erwidere Ihren Gruß in dem unerschütter¬
lichen Glauben , daß unsere in der Gemeinsamkeit der Welt¬
anschauung und der Ziele verbündeten Nationen den Kampf um
ihre Lebensrechte erfolgreich bestehen werden . Adolf Hitler .

"

Der Führer an feinem Geburtstag
Der Führer verbrachte seinen Geburtstag im kleinsten Kreise

seiner politischen und militärischen Mitarbeiter in der Reichs¬
kanzlei in Berlin . In diesem Jahr : war von offiziellen Feier¬
lichkeiten und Empfängen Abstand genommen worden , während
der militärischen Morgenbesprechung nahmen oie Oberbefehls¬
haber der drei Wehrmachtsteile , Eeneralfeldmarschall Eöring,
Großadmiral Raeder und Generaloberst von Brauchitsch,
Gelegenheit , dem Führer die Glückwünsche der deutschen Wehr¬
macht zu überbringen.

Eeneralfeldmarschall Eöring meldete dem Führer das Er¬
gebnis der Metallspende des deutschen Volkes, die einen
überwältigenden Erfolg erbracht hat.

Gegen Mittag gratulierten die in Berlin anwesenden Reichs¬
minister , Reichsleiter und Gauleiter.

Vor der Reichskanzlei hatten sich sich den frühen Morgenstun¬
den viele Tausende von Volksgenosseneingefunden, die in Sprech¬
chören und Liedern den Führer stürmisch feierten.

Feiern und Kundgebungen überall
Berlin , 21. April . Der 51. Geburtstag des Führers hat nicht

nur im ganzen Eroßdeutschen Reich , sondern auch in weitesten
Kreisen des Auslandes stärksten Widerhall gefunden. Aus aller
Welt liegen zahlreiche Elückwunschkundgebungen und Berichte
über Feiern vor , die zu Ehren des Führers Eroßdeutschlands
veranstaltet wurden.

Vor der Osloer Universität fand eine weihevolle
militärische Feier anläßlich des Geburtstages des Führers statt,
bei der der Oberkommandierende der deutschen Truppen in Nor¬
wegen, General von Falkenhorst , eine kurze , kernige Ansprache
an die Soldaten richtete. Die Feier wurde mit einem Vorbei¬
marsch abgeschlossen.

Die Kopenhagens ! Presse brachte zum Geburtstag
des Führers u . a . Auszüge aus der Rede des Reichsministers
Dr . Goebbels , vielfach unter Hervorhebung seiner Worte über
das unerschütterliche Vertrauen des deutschen Volkes zu seinem
Führer . Anläßlich des Geburtstages des Führers fand bei dem
deutschen Gesandten und Bevollmächtigten des Deutschen Reiches
i« Dänemark ein Empfang in der Deutschen Gesandtschaft statt.

In Krakau fand am frühen Vormittag des Geburtstages
dev Führers die Einweihung des ersten deutschen Jugendheimes
im Generalgouvernement statt.

Die Presse des Protektorates Böhmen und Mähren steht völlig
im Zeichen des Fllhreraeburtstages . In Prag fand auf dem
Ring eine Kundgebung statt.

Die Slowakei sieht in dem Eeburtstagsfest des Führers
einen neuen Anlaß , um ihre vorbehaltlose und treue Verbun¬
denheit mit dem deutschen Volk zu dokumentieren . Die slowa¬
kische Hauptstadt Preßburg prangte in prächtigem Flaggenschmuck
und in allen Schulen fanden vormittags Feierstunden statt.

Die italienischen und ungarischen Blätter rich¬
ten herzliche Glückwünsche an den Führer . Die bulgarische
Presse bringt auf den ersten Seiten und mit Hervorhebung
Bilder und Lebensbeschreibungen Adolf Hitlers . In der dicht
gefüllten NeuyorkerTurnhalle begingen weit über 1000
Reichsdeutsche in würdiger , dem Ernst der Zeit angepaßteu
Veranstaltung den Geburtstag des Führers . In Schanghai
bekundete die deutsche Gemeinde in einer stark besuchten Feier
den festen Willen , an der Verteidigung der unter Führung
Adolf Hitlers erreichten Einheit des deutschen Volkes gegen den
Vernichtungswillen unserer Gegner nach Kräften mitzuarbeiten.

Nächtliche Flaggenhiffung
zum Geburtstag des Führers

DNB . . . . 21 . April . (PK .) An verschiedenenStellen der Ober¬
rheinfront leiteten die Soldaten des Westwalles den
Geburtstag des Führers in besonders eindrucksvoller Form ei».
So wurde in einem Frontabschnitt , wo vor wenige» Tagen noch
heftig geschossen worden war und wo unsere Flak ei« englisches
Flugzeug heruntergeholt hatte , der 2g. April um 12 Uhr nachts
mit einem Regen von weißen Leuchtkugeln begrüßt , der das
ganze Rheintal hell beleuchtete. Gleichzeitig wurden an den
Kampfwerken Hakenkreuzflaggen gehißt und mit Scheinwerfer
ongestrahlt . Transparente mit der Aufschrift „Mit unserem
Führer zum Sieg " und „Wir gratulieren unserem Führer " ver¬
kündeten spontan die Anteilnahme unserer Soldaten an diesem
Tag , an dem ein ganzes Volk und erst recht unsere Soldaten
i» Dankbarkeit zum Führer emporschauen.

Während draußen noch die Leuchtkugeln in die mondhelle
Kare Nacht emporstiegen, standen die Bunkerkommandanten vor
den Besatzungen der Kampfwerke und verlasen den Tagesbefehl
des Oberbefehlshabers Generaloberst von Brauchitsch zum 20.
April . Mitten in der feierlichen Flaggenhiffung, die sich
im Schutz der Bunker und Stellungen vollzog, begann der
Feind an einzelnen Stellen zu schießen. Die
Franzosen schienen im ersten Augenblick an irgendeine lleber-
»aschung zu denken . Sie dürften aber nicht schlecht gestaunt haben,
als sie in der Eile eines plötzlichen Alarms die deutschen Natio¬
nalhymnen , das Deutschland- und das Lorst - Wessel -Lied. über

den Strom herüberklingen hörten , die die Soldaten nach dem
Gruß an den Obersten Befehlshaber angestimmt hatten.

Dieser schlichte Gesang unserer Soldaten stand in einem son¬
derbaren Gegensatz zu dem nervösen und völlig planlosen Feuer
von drüben . Langsam flaute die Schießerei wieder ab . Immer
noch aber stiegen einzelne Leuchtkugeln in den weiten Himmel
dieser Frühjahrsnacht am Rhein , leuchteten die Hakenkreuz¬
flaggen weit hinüber , wo der Franzmann schon an irgendeine
Ueberraschung gedacht hatte.

Diese spontane Kundgebung unserer Soldaten am Oberrhein
war zugleich eine sehr eindeutige Antwort auf eine klägliche
Lautsprecheraktion der Franzosen vor 48 Stunden , bei
der sie in lächerlicher Weise versucht halten , den Führer in den
Augen unserer Soldaten herunterzusetzen, denn niemals hat es
wohl eine Wehrmacht gegeben, hat es Soldaten gegeben, die
überall , wo sie auch hingestellt werden , mit solcher Treue und
Hingabe für ihren Führer und Obersten Befehlshaber zu kämp¬
fen bereit sind . Von allen Bunkern des Westwalles grüßten am
20. April Hakenkreuzfahnen und verkündeten den Siegeswillen,
den Führer , Front und Heimat mit einzigartiger Bereitschaft
in sich tragen . Hermann Op per.

Der 20 . April an der Westfront
DNB . . . . 21. April . (PK .) Der Ehrentag unseres Führers

hatte zwischen den Festungswerken des Westens und bei de»
Soldaten des Vorfeldes sein eigenes erhabenes Gepräge . Hier,
wo in jedem Augenblick die persönliche Einsatzbereitschaft er¬
forderlich ist, hat der Festtag des großdeutschen Volkes eine be¬
sondere Form erhalten . Schon seit Tagen haben die Männer in
den Bunkern , in den Bereitschaftsstellungsn und die in den
Kampfständen des Vorfeldes Führerbilder aus den illustrierten
Zeitungen ausgeschnitten und , geschmückt mit frischem Tannen¬
grün und den ersten Frühlingsblumen , am Ehrenplatz der Unter¬
künfte angebracht.

Wo es Zeit und Umstände erlaubten , hielten die Truppen¬
kommandeure kurze , eindringliche Appelle . Da standen die feld¬
grauen Kolonnen an den Flaggenmasten angetreten . Während
das Symbol deutscher Wehrbereitschaft gehißt wurde , erinnerte
ein Sprecher an die hohe Bedeutung des Tages besonders für
die Soldaten der Westfront . Aus den Worten klang das Gelöb¬
nis heraus , den Führer , der unserer Nation Ehre und Freiheit
und der dem deutschen Soldaten seine Waffen wiedergab , nur
noch mehr verbunden zu sein . Jetzt , in der großen Zeit der Be¬
währung , hat jeder Mann die Gelegenheit , seine Treue zum
großen Einiger unseres Volkes zu beweisen.

Der Vorfeldsoldat , aber auch der Westwallarbeiter in seiner
Baustelle weit vor der Festungskampslinie , erlebte diesen Tag
mit besonderer Eindringlichkeit . Nach langen beschwerlichen
Regentagen strahlte endlich wieder die Sonne am Himmel und
vor ihm lag eine wundervolle Frühlingslandschaft mit all ihrem
Hoffen und Leben. Aber keinen Augenblick durften sie diesem
ewig neuen Wunder der Natur sich hingeben . Der Gegner streute
mit seiner Artillerie das Land ab , und die Motorengeräusche
der Aufklärer , die irgendwo wie kleine silberne Mücken am
Firmament hingen , erinnerten zu deutlich an die rauhe Wirk¬
lichkeit . Bei ihnen ging der feldgraue Alltag mit allen Pflichten
und Erfordernissen weiter . Nur geschmückte Bilder des Führers,
gelegentliche Gespräche der Kameraden untereinander erinnern
an diesem Tag an Adolf Hitler , dessen Name und Sendung das
Kampfziel unserer Generation darstellt.

So waren die Männer im Westen mit ihren Herzen und
Wünschen vereint mit unseren Soldaten , die weit im Norden
Woche bezogen haben , und mit dem ganzen deutschen Volk, das
an diesem Tage nur eine inbrünstige Bitte in sich trug : Lang
lebe der Führer ! Hans Dähn.

EK . für Westwallarbeiter
Verleihung durch den Oberbefehlshaber des Heeres

Berlin , 21 . April . Im Namen des Führers und Obersten Be¬
fehlshabers verlieh der Oberbefehlshaber des Heeres , Eeneral-
cberst von Brauchitsch, elf Westwallarbeitern , die sich bei dem
Vau von Befestigungsanlagen an vorderster Linie unter feind¬
lichem Feuer durch kaltblütiges und umsichtiges Verhalten be¬
sonders ausgezeichnet haben , das EK . II . Klasse . Drei dieser
Westwallarbeiter wurden am Geburtstag des Führers vom
Reichsminister Dr . Todt dem Oberbefehlshaber des Heeres vor¬
gestellt. Es waren dies der Ingenieur und Betriebssührer Karl
Göttert aus Weisel, Kreis St . Goarshausen , der Frontführer
(SA .-Oberfllhrer ) Hans Gerhard Vreymann aus Güttingen und
der Vorarbeiter Franz Hoffmann aus Essen . Generaloberst von
Brauchitsch überreichte ihnen die Auszeichnung und sprach ihnen
seine Anerkennung für ihr Verhalten aus . Sie haben den Be¬
weis erbracht, daß der deutsche Arbeiter , auch wenn er nicht die
Uniform des Soldaten trage , im feindlichen Feuer seinen Mann
stehe . Den acht anderen Westwallarbeitern überreichte Reichs¬
minister Dr . Todt im Aufträge des Oberbefehlshabers des
Heeres das EK . am Westwall.

M-Ils Heß au die deutsche Jugend
Der Führer als bestes Vorbild in Kampf und Einsatz
Berlin , 20. April . Der Stellvertreter des Führers , Reichs¬

minister Rudolf Heß, richtete am Vormittag des Geburtstages
Adolf Hitlers durch den Rundfunk eine Ansprache an die
deutsche Jugend, in der es u . a . heißt:

„Meine lieben deutschen Jungen und Mädel!
Ihr habt Eure Arbeit unterbrochen — Eure Bücher beiseite¬

gelegt . Ihr grüßt in dieser Morgenstunde seines Geburtstages
den Führer Großdeutschlands. In vielen Tausenden von Betriebs¬
appellen — in ebenso vielen Schulfeiern seid Ihr , deutsche
Jungen und Mädel , vereint in Gedanken der Liebe, der Ver¬
ehrung und der Dankbarkeit für den Führer . Jeder von Euch
und jede von Euch möchte heule am liebsten dem Führer selbst
die Hand drücken und möchte ihm persönlich sagen dürfen:
Mein Führer , auch ich wünsche Dir Glück ! Auch
ich danke Dir ! Auch ich gehöre Dir!

Und alle Deutschen haben nur den einen Wunsch an das
Schicksal, daß Du , unser Führer , noch viele Jahrzehnte bei uns
bist . Daß Du, Adolf Hitler , noch lange , lange Dein Volk führst.
Daß Du noch lange, lange in guten und in schweren Zeiten als
lebendiges Vorbild vor uns stehst, daß Du wie bisher unserLeben leitest und unser Dasein gestaltest. Denn Du machst unserSei « ganz wertvoll dadurch, daß wir für Dich leben, für Dich
kämpfe « und , wenn es sein soll, sür Dich sterben können.

Meine Jungen und Mädel ! Ihr wäret nicht Adolf Mx,,
Jugend , wenn Ihr heute nicht den Wunsch hättet , irgend»,im Kampf an der Front mit dabei zu sein . Ich weiß, daß di-
meisten von Euch mit ihrem Schicksal hadern , daß sie noch
jung sind , um Soldat zu sein . Doch tröstet Euch , auch Cur-,Einsatz als Männer wird Deutschland einst brauchen, so wie
ihn heute schon braucht , obwohl Ihr noch Jungen seid . Der eineoder der andere von Euch Aeltesten wird vielleicht in diesem
Krieg noch an die Front kommen. Euch allen aber wird dasLeben noch Möglichkeiten geben, zu beweisen, daß Ihr ganieKerle seid . Nach diesem Krieg wird Deutschland wieder Ko-lonien besitzen. Und dort werdet Ihr Raum genug und
Gelegenheit genug finden , in Arbeit und in Abenteuer in
Kampf und Fleiß den Drang der Jugend in ungewisses Neu¬land und ungewisse Ferne zu betätigen.

Wenn der große Kampf bestanden ist, den wir jetzt führe»
sieht die Welt Euch offen : Die Welt Eures großdeuUchsn Vater¬
landes und die Welt , in der das deutsche Volk sich den Plah
erkämpft haben wird , der ihm gebührt . ^

Gewonnen wird dieser Kampf durch heldischen Einsatz . y»d
für diesen heldischen Einsatz habt gerade Ihr — die Jugend -
den rechten Sinn . Es läuft Euch heiß durch die Adern, wen»
Ihr heute miterlebt , wie das gewaltige Heldentum , das m
großen Kriege tausendfach geleistet wurde , sich heute wieder er¬
weist. Je schwerer es für Euch ist . nicht selbst schon an der Fro»,des großen Kampfes zu stehen , um so leichter muß es für C„h
sein , heute schon alles zu tun . um auf dem Platz , aus dem A,
heute steht, Eure Pflicht zu erfüllen!

Seid Ihr hier schon ganze Jungen wie Eure Väter und Brü¬
der draußen ganze Männer sind , dann werden die draußen aus
Euch stolz sein , wie Ihr stolz seid auf sie . Und stolz auf Euch
kann auch der Führer sein . Jeder von Euch , jeder Junge und
jedes Mädel , kann auch heute seinen Teil beitragen
zum Sieg. Denn das wißt Ihr ja schon aus Eurem täglichen
Dienst , daß aus vielen kleinen Einzelleistungen die Gesamt¬
leistung sich zusammensetzt : und die Gesamtleistung des ganzen
Volkes entscheidet über den Sieg . Ob auf den Schulbänken, ob
in der Werkstatt , im Dienst der HI . und des BdM ., ob zu Hause
bei Euren Müttern : überall habt Ihr Aufgaben , die Ihr er¬
füllen müßt , wenn Ihr von Euch lagen wollt , daß Ihr rechte
deutsche Jungen und Mädel Adolf Hitlers seid.

Was Ihr rut , das ist ganz gleich ! Daß Ihr es ihm zuliebe
tut und Euch ganz einsetzt , daraus kommt es an . !o wie es im
ueben immer daraus ankommt . w,e einer sich einsetzt , und bah
er ganz macht , was er anpackt.

Nicht nur im Kriege . Immer kann unerwartet ein Junge
oder ein Mädel vor einer Lage stehen , die den ganzen Einsatz
bis zur heldischen Leistung erfordert , dann ist der Augenblick
gekommen , in dem Ihr beweisen müßt , was in Euch iteckt ! Dann
ist die Stunde der Bewährung da . Und mancher Junge und
manches Mädel , denen man es äußerlich nicht ansah haben oit
schon Taten wirklichen Heldentums in jungen Jahren verrichtet.

Solche kleine Helden des Alltags bleiben in ihrer Mehrzahl
im Verborgene «. Und doch verdienen ihre Leistungen nicht weni¬
ger Anerkennung als die Leistung anderer , die der Oessentlich-
keit bekannt werden . Alle wirklichen heldischen Leistungen ge¬
schehen aber stets um ihrer selbst willen ! Sie geschehen um d»
Rettung anderer oder um des Dienstes an der Gemmtkit
willen . Sie werden so vollbracht, wie sie der Soldat an dn
Front vollbringt . Heldentum trägt seine Ehre in sich ! Aber doch
soll ein Volk nicht vergessen , seine Helden zu ehren ! Denn : wehe
dem Volke, das keine Heldenoerehrung mehr kennt ! Wie bat
jeder einzelne Deutsche notgelitten , als 19l8 heldischer Geist
fast ausgestorben war , notgelitten damals , als Feinde im In¬
nern , Juden und ihre Mitläufer , es der Mehrheit unseres Vol¬
les eingeredet hatten , daß Kämpfen sinnlos und zwecklos lei.
daß ein Dummkopf sei . wer sein Leben im Kriege einietzt . Ver¬
geht es nie , wie damals am Rhein , im Industriegebiet englische
und französische Besatzungstruppen die Deutschen behandelt
hoben ! Denkt auch an die schwere Zeit , die dann kam . als Millio- i
neu deutscher Männer keine Arbeit mehr batten , als ibre s
Frauen und Kinder hungern mußten ! Sicher batten sie später , l
als sie sahen, wohin die Kapitulation sie geführt hatte , gern ^
für ihr Volk erneut gekämpft, aber nun gab es keine Mö - lich- ^
teit mehr zum Einsatz . Nicht grüblerische Vorsicht und angst- !
volles An - sich -selber-Denken erhält das Leben , sondern muti - i
ges Anpacken und tapferes Kämpfen. Und das bat
ein Einzelner damals gegen eine Welt von Feinden dem deut¬
schen Volk gepredigt . Er erfüllte die Deutschen mit neuem Glau¬
ben an sich selbst , mit neuem Glauben an ihr Volk. Er hautlüe
'hnen den Geist heldischen Einsatzes ein So sammelte er die
Tapferen unter den Männern und Frauen um sich . Der Tapfere
zog die Tapferen an . Der Weg , den Adolf Hitler
ging , war der Weg des Mutigsten unseres Vol¬
kes. Und die Geschichte der Veweoung , mit der er sich den Weg
bereitete , ist ein hohes Lied des Mutes In Sälen und Strahn
hat sich damals viel Heldentum bewährt , meist in der Stile
und bis heute unbekannt . In dieser Zeit des Ringens Adols
Hitlers und der Seinen um die Seele des deutschen Volkes
wurde die große Wandlung der Gesinnung der Deutschen ge¬
boren ! Damals wurde der Keim gelegt zur Widerstandskraft,
zur Opferbereitschaft, zur Einigkeit , zum Willen , durchzuhalten,
komme , was kommen mag ! Es wurde der Keim gelegt zu all
den Tugenden , die heute unser Volk erfüllen und von denen i
wir wissen , daß sie die Sicherheit für den Sieg bedeuten. Aus j
der nationalsozialistischen Bewegung wurde aber auch neu der .
Geist geboren , der heute unsere ganze Wehrmacht so herrlich
erfüllt . Die Bewegung des Führers war es. meine Jungen und
Mädel , die auch Euch den Geist gegeben hat , der Euch aus¬
zeichnet vor jeder anderen Jugend , die vordem Deutschland be¬
sessen ; denn nie noch war eine Jugend so vereint , erhaben über
jeden Unterschied der Herkunft , des Standes , so geeint in einet
einzigen Jvee , so bewußt der Gemeinsamkeit der Aufgaben und s
Pflichten . Nie noch wollte unsere Jugend so einzig und allein
nur sein : die Jugend Deutschlands!

Du , deutsche Jugend , Adolf Hitlers , Du hast die Gewißheit - .
daß hinter Dir ein Führer steht und Volk, für die Tapferkeit l
und Opfer nicht umsonst sein werden . i

Diesem Deinem Führer aber uno diesem Deinem Volke bist !
Du verpflichtet zu einem Leben der Bewährung . Das heißt mr
Euch , Jungen und Mädel : Seid tapfer, auf daß Ihr den .
Kampf des Lebens besteht!

Haltet Euern Körper gesund, auf daß Ihr die
Kraft habt zum Kampf!

Seid stark im Charakter, daß Eure Kraft stets ein¬
satzbereit ist zum Kampf.

Seid anständig und sauber in der Gesinnung!
Habt denMut zurWahrheit und verachtet die Lüge!
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Seid ehrerbietig denen gegenüber , denen Ihr Euer
Sein verdankt und denen Ihr alles verdankt , was Ihr geerbt
habt an Körper und Geist — seid ehrerbietig gegenüber den
Eltern und den Ahnen!

Seid ritterlich gegenüber dem Schwächeren — wahrt
Euer Recht gegenüber dem Starken!

Ihr und alle, die nach Euch kommen , Ihr habt das leuchtende
Beispiel Adolf Hitlers vor Euch . Fragt bei all Euerm Handeln,
wie der Führer handeln würde , und Ihr werdet nie fehl gehen.

Seid dem Schicksal dankbar , daß es Euch leben lägt zugleich
mit einem Manne unseres Blutes , der so groß ist, wie es kaum
einen zweiten gibt in der Geschichte. Stellt über alles Euer
Volk! Gott hat es geschaffen . Er wird es erhalten — solange
wir tapfer sind . Glaubt an Gott , der mit den Tapferen ist ! Volk
und Nation , sie bilden gemeinsam das Reich . Das Reich : Es
ist nicht nur das Land , in dem wir Deutsche wohnen , nein , das
Reich ist der große Name für die Einheit aller Deutschen : Ein¬
heit der Menschen mit ihrer Heimat , mit ihrem Führer , mit
ihrem Volk . Das Reich ist die greifbare Wirklichkeit des Deutsch¬
tums in der Welt.

Und Deutschtum wiederum , das ist jenes Gnadengeschenk,
das uns als Kennzeichen unseres Wesens , unserer Eigenart,
zum Unterschied von anderen Völkern und Rasten in die Seele,
ins Blut geschrieben ist . Ein solches Reich , das alles und alle
umfaßt , zu schaffen , ist immer höchstes Ziel der wahrhaften
Deutschen gewesen.

Dieses Reich , für das Millionen Deutsche ihr Blut gaben,
dieses Reich ist heute Wirklichkeit, dank Adolf Hitlers . Und ich
weiß, daß es die schönste Eeburtstagsfreude des Führers ist,
selbst zu wissen , wie das großdeutsche Volk heute dieses, sein
Reich liebt , wie es alles Persönliche einzusetzen bereit ist für
dieses Reich , für diese Schöpfung Adolf Hitlers.

Daß dieses Reich ewig sei, ist am heutigen Tage unsere Bitte
an Gott im Himmel.

Dem Führer rufen wir zu : Adolf Hitler , der Du uns groß,
stolz und tapfer gemacht hast , wir danken Dir ! Wir bleiben i»
Treue und Disziplin Deine Gefolgschaft und wir bekennen: Es ist
«nser höchstes Glück, für Dich zu schaffen , für Dich zu kämpfen!

Adolf Hitler — Sieg - Heil !"

160000 marschierten am Sonntag
in der SA .-Eruppe Südwest auf

Stuttgart . Zusammen mit der SA . und den Wehrmannschaften
im ganzen Reichsgebiet marschierten am Sonntag auch die SA .-
Standarten und Wehrmannschaften im Bereich der Gruppe Süd¬
west auf, um anläßlich des Geburtstags des Führers ein macht¬
volles Bekenntnis zum Wehrwillen und zur Wehrkraft des deut¬
schen Volkes abzulegen . 160 000 SA .-Männer und Wehrmänner
waren in den Standorten der Gruppe zum Dienst angetreten,
dessen Krönung Appelle am Mittag bildeten.

SA .-Obergruppenführer Ministerpräsident Mergenthaler
besichtigte in Begleitung des Standartenführers Luft auf einer
Fahrt über Ludwigsburg , Waiblingen und Eßlingen mehrere
Stürme und Wehrmannschaften und wohnte dann der Feier¬
stunde auf der Festwiese des Cannstatter Wasens bei Bei dieser
Besichtigungsfahrt richtete Obergruppenführer Mergenthaler sein
Hauptaugenmerk auf den Dienst der Wehrmannschasten . Es
zeigte sich , daß die Männer , die sich aus allen Jahresklasten und
Berufen zusammensetzten, mit großem Eifer bei der Sache waren.
u „o vaß dt . oormililärische Erfassung un^ Ausbildung der
Wehrfähigen sowohl für den Einzelnen als auch für die Ge¬
meinschaft von großem Vorteil ist. Obergruppenführer Mergen-
rlialer äußerte sich sehr befriedigt über den guten Stand der
Ausbildung . Große Freude bereitete es ihm , als er bei Waib-
tingen in einer vom Geländedienst kommenden Abteilung SA .-
Männer aus seiner Heimatstadt begrüßen konnte. Auf der Fahrt
ourch die vielfach noch im Flaggenschmuck prangenden Dörfer
und Städte begrüßte Obergruppenführer Mergenthaler in Stet¬
ten i . R . die vom Fellbacher Bürgermeister geführten SA - und
Wehrmannschaftsformationen, die auf dem Rückmarsch nach Fell-

Unseres Herrgotts Klückspil?
Roman von Kurt Riemann

15 . Fortsetzung
„Leider ja !" tönt da eine Männerstimme über den nie¬

drigen Zaun . „Und außerdem ist es gar kein Frauchen,
sondern ein Herrchen.

"
Mit einem Schwung ist der Fremde über den Earten-

zaun gesprungen, und nun tut der Hund so, als habe er nie
Katzen gejagt , sondern ganz unschuldig so eine Nase voll
frischer Luft genommen und umspringt seinen Herrn in
toller Hundefreude.

„Da sehen Sie ' s ! Nun macht der Schuft Theater . Haben
Sie eine Katze hier ? Die nehmen Sie bester in acht . Stropp
ist ein erstklassiger Katzenjäger .

"
„Wenn er aus meinem Grund eine Katze würgt , schieße

ich ihn nieder . Da nehmen Sie ihn bester in acht . Ich
bin eine erstklassige Schützin. Außerdem liebe ich Leute
nicht , die scheinbar aus dem Lande kommen, in dem es Sitte
lst, über alle Zäune zu steigen.

"
„Oho ! Das ist aber eine herzliche Begrüßung !" lacht

der Fremde . „Entschuldigen Sie , mein Fräulein , ich wollte
urcht erst warten , bis Ihre Katze tot war . . . darum der
formlose Eintritt . Ich heiße Joachim Holl, bin Rechts¬
anwalt in der schönen freien Reichsstadt Frankfurt . . .
und leider auch der Herr dieses Hundeviehs . So . Und nun
legen Sie gefälligst die finstere Miene ab , damit es nicht so
aussieht , als wollten Sie mich bedrohen ! Das gibt sonst
Gefängnis bis zu sechs Monaten !"

Katarina blickt im Halbdunkel in ein offenes gebräun-
A? Männergesicht, in dem eine Reihe schneeweißer Zähne
dutzt. Die Augen sind voller Spott und Schalk. Man kann
dem Kerl nicht böse sein.

„Entschuldigen Sie "
, lacht er , „wenn mein Hund Sie

« schreckt hat . Er wird es nie wieder tun ! Stropp , ent¬
schuldige dich bei dem Fräulein für dein Betragen ! Los,«arschmarsch!"

Stropp macht ein zerknirschtes Gesicht, dann richtet er
sich auf und „bettelt " mit beiden Pfoten.

„Versöhnt?" fragt der Fremde , und als Katarina nickt:
->̂ hen Sie , man kann ihm nicht böse sein ! Mir aber auch
lucht . Uebrigens . . . könnten Sie für eine Minute einmal

bach begriffen waren . In der alten Reichsstadt Eßlingen wurde
dem Obergruppenführer eine Sanitätswehrmannschaft gemeldet,
die von einer Geländeübung zuruckkehrte . Ein imposantes Bild
Lot der Appell der SA .-Standarte 118 und der Stuttgarter
Wehrmannschaften auf der Festwiese des Cannstatter Wasens.
Nach der Meldung durch Standartenführer Gengenbach an Ober¬
gruppenführer Mergenthaler wurde die Rede des Stabschefs
Lutze durch Lautsprecher übertragen.

Don Drontheim nach Süden u. Osten
Kämpfe mit irregulären norweg. Truppen und Freischärlern

DNB . . . . , 21 . April . (PK . ) Als der englische Rundfunk
die Meldung verbreitete , daß sich in Drontheim starke deutsche
und norwegische Truppen gegenüberlägen , standen wir auf den
starken Mauern der rund 100 Jahre alten Festung von Dront¬
heim , die die Norweger Kristiansten nennen . Ueber uns wehten
friedlich die deutsche und die norwegische Flagge und neben den
Vorderlagern aus dem Jahre 1810 standen der deutsche und der
norwegische Posten , die gemeinsam das alte Gemäuer bewachen.
Ein kleiner Unterschied besteht allerdings zwischen den beiden
Posten . Der Deutsche hat nämlich scharfe Patronen in seinem
Gewehr , während das Gewehr des Norwegers leer ist. Jeden¬
falls bot sich hierbei Gelegenheit , die genaue Lage der deutschen
und norwegischen Truppen festzustellen, und die Meldung des
englischen Rundfunks kann eigentlich nur in vollem Umfange
bestätigt werden . In der Tat liegen sich starke Truppenverbände
gegenüber : die Deutschen haben nämlich die Kaserne in der
Nähe von Kristiansten be,zogen , während die Norweger auf der
anderen Seite der Straße untergebracht sind . Im übrigen
grüßen sich die Soldaten der beiden Nationen auf der Straße
und die Offiziere beraten gemeinsam , in welcher Form das
öffentliche Leben noch Weitergeführt werden kann.

So sieht es in Drontheim selbst aus . Die wildesten Parolen
kursieren im Lande , und immer wieder werden unsere Soldaten
nach den voraussichtlich kommenden Ereignissen gefragt . Dabei
drücken viele Norweger ihr Bedauern darüber aus , daß die Eng¬
länder mit ihren kriegerischen Aktionen das deutsche Vorgehen
hervorgerufen haben . Militär jeder Art , auch das eigene, ist den
Norwegern nicht genehm. Als eine Kompanie Infanterie , die
soeben auf dem Drontheimsr Bahnhof angekommen war , singend
durch die Stadt marschierten , begegnete sie unwilligen Blicken.
Doch rief das disziplinierte Auftreten unserer Truppen und der
Schneid des deutschen Vorgehens Hochachtung und Anerkennung
hervor . Einzelne Norweger drücken ihre Bewunderung immer
wieder aus . Sie sehen wohl ein , daß ein des Krieges ungewohn¬
tes und im wesentlichen ungenügend gerüstetes Land kaum auf
die Dauer in diesem Kriege unbeteiligt bleiben kann . Am lieb¬
sten aber hätten sie ihr geruhsames Leben weitergeführt , das
ihnen im vorigen Kriege viel Geld eingebracht hat.

Dieses Zwiespältige und Ungewisse, dieses Bangen zwischen
Furcht und Hoffnung , ist das typische Zeichen für das Leben hier
in Mittel - Norwegen , das auch dem etwas zum mystischen Einzel-
gängertum neigenden Wesen des Norwegers entspricht . In
diesen Wäldern , die jetzt noch mitten im April unter einer dicken
Schnee- und Eisdecke vergraben liegen , glaubt man im Zeichen
des Winters über Vergeshöhen die Stimme der Trolle zu hören
und die Realitäten des täglichen Lebens erstrecken sich im wesent¬
lichen auf geldliche Dinge , in denen die Norweger allerdings
recht erfahren und bewandert sind.

Inzwischen gehen unsere Truppen von Drontheim aus je
nach dem Eintreffen weiterer Verstärkungen , nach Osten auf die
schwedische Grenze und nach Süden in Richtung Bergen vor , wo
sie sich alsbald mit den von Süden nach Norden vorgehenden
Truppen vereinigen werden . Hierbei treffen unsere Truppen
hier und dort auf einzelne Gruppen irregulärer Truppen , von
denen die örtlichen und zuständigen norwegischen Militärs nichts

Licht machen ? Mein Wagen steht an der Tankstelle, dabei
ist mir der Bursche hier entwischt , ich selbst aber hätte gern
mal auf die Karte gesehen .

"
„Einen Augenblick!"
Katarina dreht die Ampel auf der Veranda an.
„Ah . . .

" sagt der Fremde bewundernd . „Welch rei¬
zende Ueberraschung ! Stropp , komm her ! Hier ! . . Er
holt aus der Jackettasche ein Stück Zucker und wirft es dem
Hunde zu . „Das ist dein Lohn !"

„Für ' s Katzenjagen ?"

„Nein , daß er den Weg zu Ihnen gefunden hat . Ich
wäre dran vorbeigefahren . Wer ahnt denn auch , daß auf
einem Bauernhof so seltene Blüten treiben ? "

„Meinen Sie etwa mich mit Ihren poetischen Bemer¬
kungen? " entgegnet Katarina spöttisch.

Aber er lacht ungerührt . „Allerdings . Wen sonst?
Sie sind ein verteufelt hübsches Mädchen. Ist das ein Ver¬
brechen , wenn man das Ihnen sagt? "

„Das müssen Sie als Rechtsanwalt bester misten als ich.
Aber ich denke . Sie wollen auf Ihrer Karte etwas Nach¬
sehen ? "

„Ich ? I bewahre ! Das war eine Finte . Ich wollte
nur sehen , ob Sie hübsch sind oder nicht . Der Stimme nach
mußten Sie sehr hübsch sein ! Nun . . . ich habe mich nicht
getäuscht !"

„Sie sind der unverschämteste Mensch , der mir vorgekom¬
men ist !"

„Das sagen alle netten Mädchen von mir !"

„Und wenn Sie glauben , Sie hätten sich noch ein „nettes
Mädchen" eingefangen , so befinden Sie sich mächtig auf dem
Holzweg. Ich bin die Lehrerin dieses Dorfes .

"

Er läßt sich vor Entsetzen auf einen Stuhl fallen und
blickt sie fassungslos an . „Lehrerin ? Aber nein . . . das
schwindeln Sie so daher ! Wo ist denn die Brille ? Wo
bleibt die hochgeschlossene Bluse ? Sie haben doch etwas so
entzückend Luftiges aus Seide an — und das steht Ihnen
fabelhaft !"

„Das ist doch . . . das ist ja . . .
" stammelt Katarina

hilflos und weiß nun wirklich nicht , was sie sagen soll.
Dieser Kerl hat eine Art zu spotten und dabei unverschämt
zu lachen , die ihr das Blut in die Wangen treibt . Aber
er ist nicht unangenehm.

„Ach , warum bin ich schon Dreiunddreißig !" seufzt ihr

wissen wollen . Es gibt einzelne kurze Gefechte , nach denen sich
der Gegner in die Berge zurückzieht . Ernsthafter Widerstand
kann nicht geleistet werden und wird auch nicht geleistet , aber
das Ausräumen der wild zerklüfteten Gebirgsgegenden von den
Freischärlergruppen , gegen die mit allen Mitteln vorgegangen
werden muß , nimmt doch einige Zeit in Anspruch.

In diesen Tagen meldete sich durch Vermittlung eines Reichs¬
deutschen bei dem deutschen Konsul in Drontheim ein Norweger
und bat um eine Unterredung mit einem Beauftragten des
deutschen Wehrmachtsbefehlshabers . Wir sitzen uns in dem
gepflegten , in norwegischem Stil erbauten Hause des Konsuls
gegenüber . An dem scharfen Gesicht des Norwegers , der hoch
gewachsen und sportlich durchtrainiert ist , vorbei geht der Blick
durch die Fenster über den tiefblau schimmernden Fjord . Rings¬
um die Berge sind mit Eis und Schnee belegt , und die Mauern
der uralten Festungsinsel Munkholmen leuchten gelb in der
warmen Sonne . Die Hände des Norwegers sind unruhig , und
nach den ersten Worten taucht der Verdacht auf , es mit einem
Führer von Freischärlerti zu tun zu haben . „Warum hat
Deutschland die norwegische Fahne verändert ?" fragt ziemlich
unvermittelt der Norweger . Erstaunen ! Wieso? — Schnell
klärt sich der Irrtum auf . Die deutsche Kriegsflagge mit ihren
Streifen und dem Hakenkreuz wurde von Norwegern als die
neue norwegische Flagge angesehen, „werden sie unsere Knaben
erschießen , wenn sie unbewaffnet zurückkommen , oder werden sie
sie zur Zwangsarbeit heranziehen ?" Diese und viele andere un¬
sinnige Fragen überstürzen sich . Sie sind kennzeichnend für das
Unverständnis den deutschen Absichten gegenüber , das auf Grund
der langjährigen englischen Beeinflussung in weiten Teilen Nor¬
wegens herrscht . Andererseits aber macht sich mehr und mehr
die Bereitwilligkeit bemerkbar , den durch Deutschland unverschul¬
det eingetretenen Ereignissen Rechnung zu tragen . — Bei dem
Wehrmachtsbefehlshaber von Drontheim ging der Brief einer
norwegischen Mutter ein , deren Sohn durch einen der wenigen
Schüsse fiel , die beim Vorgehen ins Innere des Landes gewech¬
selt werden mußten . Sie wünscht , im Rundfunk soll ein von ihr
aufgesetzter Aufruf bekanntgegeben werden , in dem sie mit be¬
redten Worten den norwegischen König , der es unterlaßen habe,
sein Land vor den Uebergriffen der Engländer zu schützen, auf¬
fordert , dem Beispiel Dänemarks zu folgen und sich und sein Lan¬
dein starken Schutz des Deutschen Reiches anzuvertrauen.

Dieser Bericht wird in einer kleinen Holzbude geschrieben,
die sich am Ufer eines der größten Seen Mittel -Norwegens
(Ponsvannet ) befindet . Der von hohen Bergen umstandene See
ist mit einer meterdicken Eisschicht bedeckt, die er noch während
der nächsten Wochen behalten wird , obwohl die Sonne teilweise
so warm scheint , daß die Fliegersoldaten vor der Holzbude Son¬
nenbäder nehmen . Ueber den Fjorden kreisen die Aufklärer und
Bomber , die jedem etwaigen englischen Angriff zu begegnen wis¬
sen werden . Im Hafen von Drontheim fahren Kriegsschiffe ein
und aus und im Zusammenwirken aller drei Wehrmachtstelle
wird die deutsche Stellung im Norden täglich stärker. Unsere
Truppen werden die einmal errungene Stellung zu halten wissen.

Sdf . Sedlatzek.

Wieder 80 Inder englischen Kugeln zum Opfer gefallen
Rangun , 22. April . Die von England zu eigennützigen

Zwecken aufgestachelten religiösen Leidenschaften führten an
diesem Wochenende in Rangun zu Zusammenstößen zwischen
Hindus und Mohammedanern , die von der englischen Polizei auf
englische Art „ geschlichtet " wurden : Die Polizei schoß einfach
in die Ansammlungen von Hindus und Mohammedanern , die
sich in einer der Hauptstraßen bildeten . Die Folgen des Feuer¬
überfalls auf die wehrlosen Masten waren furchtbar ; mindestens
80 Inder fielen den englischen Kugeln zum Opfer . Wie die Eng¬
länder selbst zugcben, wurden elf der wehrlosen Menschen getötet
und 69 verwundet . Die Lage in Rangun ist nach wie vor
gespannt.

Gegenüber . „Wäre ich doch noch einmal Dreizehn und säße
bei Ihnen in der Schule. Wenn Sie dann so durch die Klasse
kämen und wollten mir eine Vier ins Heft schreiben , weil
alle Rechenaufgaben falsch sind , wissen Sie , was ich da täte?
Ich würde so ganz, ganz sachte hinten an den Löckchen ziehen!
Da . . . nein , nicht so eilig hinfassen, und falsch ist ' s auch
. . . da !" Er ist aufgesprungen , und ehe sie es hindern
kann, hat er die widerspenstigen Nackenlocken in seiner Lin¬
ken und zieht daran.

Klatsch!
Die Ohrfeige hat gesessen.
Einen Augenblick steht er wie erstarrt . . . auch Kata¬

rina ist erschrocken . . . aber dann geschieht etwas , das ganz
außerhalb ihrer Voraussicht lag . Der Fremde blickt sie an,
die Augen blitzen jetzt scharf und kühl, sie sieht , wie er die
Zähne aufeinanderbeitzt . . . und dann hat er sie plötzlich
an sich gerissen . . . und küßt sie . Und hält sie mit einem
Griff , gegen den es kein Wehren gibt . Als er sie freigibt,
ist Katarina unfähig , auch nur ein Glied zu rühren.

„Ich lege Ihnen meine Karte auf den Tisch, gnädiges
Fräulein . Sie haben mich geschlagen . Dafür gibt es nur
eine Vergeltung . Wären Sie ein Mann , hätte ich mich an¬
ders mit Ihnen auseinandergesetzt . Aber . . . Sie sind eine
Frau . . . und gegen die Frau hat der Mann nur eine
Waffe . Sie haben sie soeben gespürt .

"
„Gehen Sie jetzt !" stammelt Kaiarina mit heiserer

Stimme . „Gehen Sie . . . oder ich schreie die Bauern zu¬
sammen .

"
„Auch ohne Ihre liebenswürdige Aufforderung wäre ich

gegangen , mein Fräulein . Schade . . . daß Sie so „schla¬
gende" Beweise Ihrer Abneigung ausgeteilt haben . Ich
hätte zu gern die reizendste Lehrerin , die mir je in meinem
Leben eine Ohrfeige gab , nach Frankfurt entführt . Schade!
Komm, Stropp !"

Mit einem Satz schwingt er sich über den Zaun , dann
saust der Hund hinterher . . . ein paar Minuten später hört
sie ein Auto mit aufheulendem Motor sich entfernen.

Unbeweglich steht Katarina , starr und stumm . . . Dann,
in jähem Entschluß läuft sie ins Haus , in ihr Schlafzimmer,
um sich zu waschen . . . um die Schmach abzuwaschen , die ihr
der Fremde antat . Aber soviel sie auch wäscht und reibt,
die Lippen brennen und brennen ohne Unterlaß.

(Fortsetzung folgt . )
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 22 . April 1940.

Des Führers GeÄsrLsiag
<In allrn deutschen Gauen wehten am Sams¬

tag Freuoensa :) !i : n . Adolf Eitler , der Schöpfer und Führer des
Grobdeutschen Reiches , der

'
Oberste Befehlshaber unserer herr¬

lichen Wehrmacht, die von Ruhmestat zu Ruhmestat eilt , beging
seinen 81. Geburtstag . Der Ernst der weltgeschichtlichen Stunde
verbot laute Feiern , um so enger aber hat sich das deutsche Volk
«m den Mann geschart , der es aus Not und Verzweiflung zu
unvergleichlichemAusstieg emporgerijsen hat und der ihm Führer
i» des Wortes tiefster und schönster Bedeutung geworden ist.

Bereits am Vorab . nd hatten Reichominister Dr . Goebbels
»nd der Jugendführer des Deutschen Reiches . Baldur v . Schirach,
die ersten Glückwünsche namens des deutschen Volkes und der
deutschen Jugend übermittelt . Am Morgen des b ' ' >r ; l leitete
das Wecken des Musilzuges der SA .-Standarte „F . errnhalle"
den Tag ein . Im Rahmen eines Erosjkonzertes der Wehrmacht,
an dem Musikkorps aller drei Wehrmachtsteile beteiligt waren,
gaben dann die Oberbefehlshaber der Wehrmachtsteile , General¬
oberst von Vrauchitfch , Großadmiral Dr . h . c . Raeder und Geue-
ralfeldmarschall Gering die T a g e s b e f e h l e an dieTruv-
pen bekannt. 2n einer Feierstunde sprach Reich -minister Heg .ur
deutschen Jugend von einer Fob '-A im Nnr^-n

'

In Altensteig vereinte die Ortsgruppe der NSDAP , die Par¬
teigenossenschaft , Gliederungen und Verbände der NSDAP , zu
Liner kurzen und schlichten Feier im „Grünen Baum "

. Im Mit¬
telpunkt der von Sprechern der SA . und Liedern des BDM . ge¬
stalteten Feier stand eine Ansprache des stv . Ortsgruppenleiters
Pg . Frey, der in warmen , tiefempfundenen Worten all die Ge¬
fühle zum Ausdruck brachte, die jeder Einzelne an diesem Tage
dem Führer entgegenbringt . Er zeichnete ein Bild des Führers
als Idealist und Kämpfer und als Retter Deutschlands vom
sicheren Untergang . Zum Schluß ging er auf das Wirken Adolf
Hitlers nach der Uebernahme der Macht durch seine Partei und
Bewegung ein und sprach über die unermeßliche Dankesschuld
des deutschen Volkes zum Führer . „Adolf Hitler ist der Garant
unseres Sieges . Mit Glauben und Zuversicht dürfen wir auf
ihn schauen . Wir können stolz sein , unter seiner Führung
kämpfen zu dürfen .

" — Am Schluß der Feierstunde erfolgte die
feierliche Verpflichtung neuer Mitglieder der NSDAP . Nach
der Feier , die mit dem Treuegelöbnis zum Führer und den
Nationalliedern beschlossen wurde , blieben die Anwesenden einige
frohe Stunden beisammen. Die Stadtkapelle , infolge des Krieges
dezimiert , erfreute die Feiernden mit fröhlichen Weisen.

Aus der Arbeit der NSG . „Kraft durch
Freude " Kreis Calw

Von Kreiswart Pg . Siegfried Weiß
Bei vielen Volksgenossen dürfte zu Beginn des dem deutschen

Volke durch die Westmächte aufgezwungenen Existenzkampfes
der Gedanke ausgekommen sein, für KdF . ist eigentlich jede Mög¬
lichkeit der Betätigung jetzt genommen und ruht , denn wer sollte
im Kriege irgendwelches Interesse für Veranstaltungen usw.
haben.

Wenn auch zu Beginn des Krieges eine kurze Beobachtung
erforderlich war , so zeigte sich bald , daß jetzt erst recht in einer
Zeit der Anspannung aller Kräfte eine gewisse Ausspannung
notwendig ist.

Ein großer Teil der ehrenamtlichen Mitarbeiter hat freudig
das Alltagskleid mit dem grauen Rock vertauscht, so daß die
organisatorische Arbeit manchen Schwierigkeiten begegnete, aber
Schwierigkeiten sind da um überwunden zu werden.

Eine planmäßige Vorbereitung von Veranstaltungen war
ebenfalls nicht möglich und so mußten oft kurzfristig Veranstal¬
tungen angesetzt werden , die aber dank der guten Zusammenarbeit
aller Parteidienststellen und ihrer Gliederungen überall rei¬
bungslos durchgeführt werden konnten.

Eine besondere Aufgabe stellte die Gestaltung der Freizeit für
unsere Soldaten und die Betreuung der Lazarette , eine Arbeit,
die überall dankbar und freudig begrüßt wurde.

Schon die Arbeit im Sommerhalbjahr (Juni bis August 1939)
der Abteilung „Reisen, Wandern , Urlaub " hat alle bisherige
weit übertroffen , denn es wurden durch den Kreis Calw aus¬
genommen bzw . durchgeführt : 321 Omnibusfahrten , 27 Urlau¬
berzüge aus fremden Gauen mit Aufenthalte von 8—14 Tage,
3 Sonderzüge mit ein- bis zweitägigem Aufenthalt , 4 Kurzzüge,
mit einer Gesamtzahl von 49 792 Teilnehmer , wobei noch die
besonderen Leistungen (Verpflegung usw .) mit 9491 Vesper,
165 604 Mittagessen , 170 745 Abendessen , 170 S96 Uebernachtungen
erwähnt fein sollen.

Der Kreis Calw steht mit diesen Leistungen an dritter Stelle
im Gau Württemberg , was wirklich der Beachtung wert ist.

Für die Abteilungen „Feierabend " und „Deutsches Volksbil¬
dungswerk " begann erst Anfang November 1939 die Arbeit mit
der Durchführung von Theater , Konzert und Varieteveranstal¬

tungen sowie Vorträgen über aktuelle Fragen , FremÄsprachkurse,
Musikarbeitskreise usw . Es wurden in der verhältnismäßig
kurzen Zeit vom 10 . November 1939 bis 31 . März 1940 insgesamt
126 Veranstaltungen mit einer Gesamtbesucherzahl von 40 215
Teilnehmer durchgeführt . Welch große Arbeit hier geleistet wer¬
den mußte , kann nur der ermessen , der selbst mit dieser Sache zu
tun hatte . Wenn Veranstaltungen , wie es oft vorkam, schon
durch den Vorverkauf ausverkauft waren , so hat uns dies immer
wieder bewiesen, daß die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
die Organisation ist , der gemäß dem Aufträge des Führers die
gesamte Freizeitgestaltung übertragen wurde , welche diese Auf¬
gaben zu lösen tatsächlich in der Lage ist.

Die kommende Sommerarbeit wird gegenüber der im Vor¬
jahre eine kleine Aenderung erfahren , aber wir werden in erster
Linie Rad - und Fußwanderungen durchführen und uns ganz be¬
sonders dem Betriebssport widmen . Im Gegensatz zu früher
werden wir auch im Sommerhalbjahr unsere Theater - , Konzert-
und sonstigen Veranstaltungen beibehalten und ebenso die Ar¬
beit des „Deutschen Volksbildungswerkes " mit aktuellen Vor¬
trägen , Fremdsprachkursen und Musikarbeitskreisen weiterführen.

Es ist eine herrliche Aufgabe , den schaffenden Menschen mit
all den vielen Kulturgütern bekannt zu machen und es bleibt
nur zu wünschen , daß der Kreis der Besucher ein immer größerer
wird und so alle deutschen Menschen wirkliche Kraft durch Freude
finden mögen.

Wir alle arbeiten weiter in der uns gestellten Aufgabe als
Nationalsozialisten und Kämpfer in der Bewegung für Führer,
Volk und Vaterland.

Das Buch des Opfers
31417 RM . im Kreis Calw gezeichnet

Auch in unserem Kreis lag im vergangenen Winter in allen
Ortsgruppen das Opferbuch der NSDAP , für das Kriegswinter¬
hilfswerk des deutschen Volkes auf . Neben den großen und so
erfolgreichen Reichsstraßensammlungen ging hier unauffällig und
still eine andere Sammlung vor sich , die gerade deshalb beson¬
ders deutlich den Opferwillen des deutschen Volkes beweist.
31417 RM . wurden im Kreis Calw in das Opserbuch von Volks¬
genossen aller Stände gezeichnet . Kleine und große Beträge,
aber alle zeugen davon , daß dem Volke nichts zuviel ist in die-

l sem Ringen um Deutschlands Zukunft.

Bunter Abend mit KdF . in Altensteig . Zwei Stunden Froh-
'

sinn und Freude will uns die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " am Donnerstag , den 25 . April um 20 Uhr im „Grünen
Baum " bieten . Pizerroff , der bekannte Ansager und Humorist,
Schwäzemeiere vom Reichssender Stuttgart , Fred Czermak mit
einem Hundedressurakt und andere Künstler bieten in ihrem
neuen Unterhaltungsprogramm für jeden etwas , das ihn begei¬
stern wird . Besorgen Sie sich Eintrittskarten im Vorverkauf
in der Buchhandlung Laut.

Walddorf , 20. April . (Altmetall - Sammlung . —
Führers Geburtstag .) Die Altmetallsammlung ergab
hier ungefähr 6 Zentner . Der Gesang- sowie der ehemalige Rad¬
fahrerverein stellten ihre in edlem Wettstreit errungenen Sieges¬
preise zur Verfügung , während der Kyfshäuserbund eine Fahnen¬
spitze stiftete . — Anläßlich des Geburtstages unseres Führers
fand im „Adler " eine von der Partei veranstaltete öffentliche
Feier statt.

Freudenstadt , 20 . April . (Wildspende der Jäger .)
Die Jäger des Jagdkreises Freudenstadt haben auch in diesem
Kriegswinter dem WHW . Wild gespendet. Die Spende ergab
den stattlichen Betrag von 1200 RM.

Stuttgart . (Sturz aus dem 3 . Stockwerk .) Am Frei¬
tag hat sich im südlichen Stadtteil ein 58 Jahre alter Mann
aus einer Wohnung im 3 . Stock gestürzt. Er ist den Verletzungen,
die er dabei erlitten hat , erlegen.

60 Jahre Soldat. Am Freitag konnte Generalmajor
August Schradin sein 60jähriges Militärdienstjubiläum feiern.
Im Frühjahr 1880 trat er als Portepeefähnrich in das Württ.
Feldartillerie -Regt . 13 ein . 1887 trat er zur schweren Artillerie
über . 1912 wurde er zum Kommandeur des Fußartillerie -Regts.
13, Mm , ernannt . Im Weltkrieg wurde dem Jubilar die Füh¬
rung des Reservefußartillerie -Regts . 18 übertragen . 1917 wurde
er zum Artilleriekommandeur der 26. Landwehrdiviüon ernannt.

nsg . Beförderung. Der Führer hat dem Befehlshaber
der Ordnungspolizei , Oberst der Gendarmerie Winkler , den
Cbarakter eines Generalmajors der Ordnungspolizei verliehen.
Generalmajor der Ordnungspolizei Winkler wurde gleichzeitig
vom ^ -Standartenführer zum ^ -Oberführer befördert.

lllm . (Wenn man Bezugscheine fälscht .) Bezug¬
scheine sind öffentliche Urkunden. Wer eine solche Urkunde fälscht,
hat hohe Strafe zu erwarten . Dies hatte eine verheiratete Frau
aus lllm erfahren müssen . Sie hatte sich vor Einführung der
Kleiderkarte in einer Ortsgruppe einen Bezugschein für ein
Paar Schuhe geben lassen und auf den Bezugschein selbst darauf¬
geschrieben , „und ein Kleid" . Einer wiederholten Vorladung
seitens der Ortsgruppe zur Erledigung dieser Angelegenheit ist

Stadt Nagold
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 25. April 1S40

in Nagold stattfindenden

Krämer - » Vieh - u. Schweine-
Markt

ergeht Einladung . Beginn des Schweinemarktes : 7 .30 Uhr.
Beginn des Viehmarktes : 8 .00 Uhr.

Nagold , den 20 . April 1940 . Der Bürgermeister.

Verkaufe ein Paar junge, starke

Zug-Ochsen
Eugen Bayer , Fünsbronn

Können bezogen werden
durch die

Buchhandlung Lauk
Alteusteig

Wegen Heimberusung unseres
seitherigen , suchen wir für
für sofort ordentlichesmsavdon
für Haus und Landwirtschaft

Seeger zur „ Krone"
Egeuhauseu

Egenhausen
Eine 34 Wochen trächtige

oder eine 40 Wochen trächtige
junge Kuh verkauft

WWW

Seeger zur „Krone"

Eine 38 Wochen trächtige

verkauft

Fritz Frey » Simmersfeld

Altensteig-Dorf » 20. 4.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen

hates gefallen , unser liebes,
einziges u . unvergeßliches
Kind

Rosa
nach Kurzer Krankheit im
Alter von 10 Monaten
zu sich in die ewige Hei¬
mat zu nehmen.

In tiefem Schmerz:
Familie Klink
nebst Großeltern

BeerdigungDienstagnach-
mittag 1 Uhr.

Die neuesten großen Tageszeitungen
stets in der Buchhandlung Lauk » Aliensteig erhältlich.

Die Angeklagte nicht nachgekommen . 2m Gegenteil , sie hat sich
noch unbegründeterweise recht verleumderisch über die Männer
der Ortsgruppe ausgelassen . Vom Amtsgericht lllm wurde die
Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Sie legt«
aber Berufung ein . Diese wurde jedoch kostenpflichtig verworfen.

Weidenstetten Kr . lllm . (Brand . ) Am Donnerstag nachts
brach in der Scheune des Christian Wörz ein Brand aus . Dar
Feuer nahm einen gefährlichen llmfang an . Nur dem rasche«
Zugreisen der Feuerwehr war es zu verdanken , daß das Wohn¬
haus und das Stallgebäude gerettet werden konnte.

Ravensburg . (Motorradreifen platzte .) Auf der
Fahrt von Erünkraut zur Arbeitsstätte nach Ravensburg ver¬
lor der Lenker eines Motorrades infolge Platzens des Hintere«
Reifens die Herrschaft über sein Fahrzeug . Dadurch wurde der
Mitfahrer , der 60 Jahre alte Gipser Josef Staudenmaier aus
Ritteln ( Ede . Erünkraut ) so heftig zu Boden geschleudert, daß
er bewußtlos liegen blieb und bald darauf starb.

Ravensburg . (Tödlicher Sturz .) Nachts stürzte der ver¬
heiratete Maler Rudolf Stotz, der in einem auswärtigen Be¬
trieb beschäftigt war , so unglücklich von der Leiter , daß er tot
am Platze liegen blieb.

Tt . Peter bei Freiburg . (Durch rollenden Stamm
getötet .) Das dreijährige Kind des Stefan Faller wurde
-lirch einen abrollenden Baumstamm in einen Graben gedrückt,
vem armen Kind wurde der Brustkasten zerquetscht.

Durlach. (Aus dem Zug gefallen .) Auf der Fahrt
von Weingarten nach Durlach stürzte die Tochter Magdalena des
Weinheimei Einwohners Auzust Enderle aus dem Zug . Man
brachte diesen durch die Notbremse sofort zum Halten , bettete
die Schwerverletzte auf eine Bahre und schaffte sie in Karlsruhe
ins Krankenhaus . Die Nachprüfung ergab , daß die Verunglückte
sich an die unverschlossene Wagentür gelehnt hatte.

Reichsftatthalier Murr beglückwünscht den Führer
nsg . Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat dem Führer an¬

läßlich seines 51. Geburtstages folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt:

Mein Führer ! Namens der Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen und der gesamten Bevölkerung des Gaues Württemberg-
Hohenzollern sowie in meinem eigenen Namen bitte ich Sie , zu
Ihrem Geburtstag die aufrichtigsten Glück- und Segenswünsche
entgegennehmen zu wollen . In dem uns von den englischen und
französischen Kriegsverbrechern aufgezwungencn Kampf sind die
Gedanken Ihrer Schwaben an Ihrem Geburtstag in besonderer
Anhänglichkeit bei Ihnen , mein Führer , in dessen Händen auch
oie schwäbische Bevölkerung ii .r Schicksal wohlgeborgen weiß.
Mit diesem unerschütterlichen Vertrauen zu Ihnen , mein Führer,
verbindet sich zugleich die stahlbarte Entschlossenheit, den Ver¬
nichtungswillen der westlichen Plutokraiien zu brechen und
unter Ihrer genialen Führung die Zukunft des deutschen Volkes
sicherzustellen . Auch in den schweren Tagen des Krieges wird sich
vre Treue des schwäbischen Volkes zu Ihnen , mein Führer , be¬
währen . Unsere Bitte an die Vorsehung aber ist, daß sie uns Ihr
Leben noch viele Jahre erhalten möge . Heil mein Führer!

gez. Gauleiter Wilhelm Murr
in Württemberg.

And nun VfB . geZen Kickers
Mit einer zweiten Doppelveranstaltung in der Stuttgarter

Adolf-Hitler -Kampfbahn wurde die württembergische Endrunde
am die Fußball -Bereichsmeisterschaft am Sonntag fortgesetzt.
E0 Zuschauer erlebten zwei Spiele , die im großen und ganzen
nicht voll befriedigen konnten, aber wie schon vor drei Wochen
bewiesen, daß die Staffelsieger den Stasfelzweiten in jedem Falle
überlegen sind . Dies ist vielleicht nicht so sehr spielerisch der

Fall ; ausschlaggebend war vor allem die bessere taktische Hal¬

tung und die Erfahrung in so entscheidenden Kämpfen , zu denen

ruhige Nerven gehören . Während der VfB. seinen 3 :1-Sieg
von der ersten Begegnung gegen die Sportfreunde auch
mit Ersatzspielern wiederholen konnte, ließen die Kickers im

ersten Kampf gegen den Stuttgarter Sportclub die

Chance aus . Bei der Pause lagen sie 4 :0 in Front , dann aber

ließ die Mannschaft , in der Conen sich vor der Pause besonders
auszeichnete, stark nach und mußte noch einen Gegentreffer hin-
nebmen . Ergebnis 4 :1.

Die Entscheidung um die Vereichsmeisterschaft hängt nun in

erster Linie von der Begegnung zwischen den Kickers und dem

PfV . am nächsten Sonntag in Degerloch ab . Nach dem Tabellen¬
stand müssen die Kickers siegen , um die Antwartschaft auf die

Meisterschaft zu erhalten , während der VfB . sich schon mit einem
Unentschieden zufrieden geben kann. Eine lleberraschung ist aber

auch nach diesem Gang noch möglich , da die Kickers noch gegen
die Sportsreunde , der VfB . noch gehen den S C. spielen muß.^

Gestorben
Wenden: Marie Stoll geb . Dieterle , 63 Jahre alt.

VerantwsNttch sür den gesamten Inhalt : Dieter Land in Altensteig . Dertr. Ludwig Laut'
Druck und Verlag : BuchdruckerelLauk , 'Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Hochdorf

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unseres
lieben Entschlafenen

Louis Bauer
entgegennehmen durften , sagen wir an dieser
Stelle unseren tiefempfundenen Dank . Besonders
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins unter seinem Dirigenten, sowie sür die
vielen Kranz- u . Blumenspendenu . die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernde . Hinterbliebenen:
Julie Bauer mit Kind und Angehörigen.
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